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No. 267, Freitags den 13. November 1829. 


CO ç fa nn t ma du n aq 
Nachdem von denjenigen hieſigen Banfgerechtigfeiten- Obligationen, welche 
bei der am 24. October d. J. ſtattgefundenen öffentlichen Verlooſung gezogen worden, und 
deren Bezahlung, nach unſerer Bekanntmachung vom 26. October, am giften des gedachten 
Monats hat erfolgen ſollen, die Obligation sub No. 1522 uͤber 400 Rthlr. lautend, bis 
jetzt bei uns nicht praͤſentirt worden iſt; ſo wird nunmehr gedachte Obligation, in Gemäß 
beit des $. 9 des Regulativs vom zıftlen Januar 1815 hierdurch für amortifirt erklärt, 


und außer allem ferneren Cours geſetzt. 


Die Valuta der gedachten Obligation iſt uͤbrigens nebſt deneu dazu gehoͤrigen Zinſen, 


der Vorſchrift des gedachten Regulativs gemäß, 
Gerichts dato von uns offerirt worden, woſelb 
nung und auf Gefahr des Inhabers der Obli 


Breslau den 10. November 1829. 


zum Depoſitorio des hieſigen koͤnigl. Stadt⸗ 


ft fie ohne weitere Verzin ſung für Red- 
gatiou aſſervirt bleiben wird. 


Zum Magifirat biefiger Haupt- und Reſidenzſtadt 


Ober⸗Bürgermeiſter, 
P r eu perm 

Berlin, vom sten November. — Seine 

Maſeſtaͤt der König] haben, auf die Mel dung 

von dem Ableben des General⸗Lieutenauts von Horn, 


durch Cabinets⸗Ordre vom Iten d. zu befehlen geruhet, 


daß das achte Infanterie⸗Regiment (genannt beib⸗In⸗ 
fanterie⸗Neglment) zu Ehren dieſes feines zweiten 
Chefs (der erſte Chef find Se. Majefkät Aller hoͤchſtſeloſt) 
auf drei Tage Traner anfege, 

Am zten Nachmittags in der fünften Stunde erfolgte 
die feisriie Beerdigung des Verewigten General- 
Lieutenant don Horn in Munster mit den ihm gebuͤh⸗ 
renden militairiſchen Ebrenbezeigungen; auch die 
Buͤrgerſchaft erwies ihm durch elne Deputation, 
welche den Sarg zu beiden Seiten mit Fackeln beglel⸗ 
tete, die letzte Eyre, fo wie nicht minder die epangez 


verordnete ; , 
Buͤrgermeiſter und Stadträche. 


liſche und die katholiſche Geiſtlichkelt nebſt einer groz 
ßen Anzahl von at des würdigen Generals ſich 
dem Zuge angefchloffen hatten. 

Der Koͤniglich Polniſche Hofmarſchall, Graf von 
Fredro, iſt nach Warſchau abgereiſt. 

Des Kaiſers von Oeſterreich Majeſtaͤt haben durch 
ein Kablnetsſchreiben vom 24ffen v. M. dem Koͤnigl. 
Preußiſchen Commerzlenrathe, Herrn Dr. Hempel, 
das Ritterkreuz des Oeſterreichiſch Kaiſerlichen Keopold⸗ 
Ordens zu verleihen geruhet. : 

Aus Halle a. d. S. wird gemeldet: Am sten d. 
fand hier die feierliche Aufdeckung des in dem Mittels 


„bofe des Waiſenhauſes errichteten ehrnen Standbil⸗ 


des ſeines Stifters, des frommen Predigers und 
Menſchenfreundes Auguft Hermann Francke, fatte 
Es war dieſer Tage derjenige, an welchem im Jahre 


— 


1695 ber Gefeterte voll Vertrauen auf Gott die erften 
4 Waiſenkinder aufnahm, obwobl ihm nur fuͤr eines 
die Mittel der Erziehung geworden waren, und wit⸗ 
hin der eigentliche St ftungs⸗Tag der Waiſen⸗Anſtalt 
die ſo vielen Vaterloſen Vaterſtelle vertreten hat. Die 
Felerlichkeit wurde fehr erhöht durch die Anwefenpeit 
hoher Staatsb-amten und oͤffentlicher Behörden, 
namentlich des Herrn Biſchofs Dr. Weſtermeier, — 
der zugleich die Stelle des Herrn Staatsminiſters 
von Klewitz und des Koͤnigl. Conſiſtorſums zu Magde⸗ 
burg vertrat, — ferner des Herrn Präfidenten von 
Brenn mit den Deputirten der Koͤnigl. Regierung zu 
Merſeburg und des Herrn Landtags⸗Marſchalls Gras 


fen zu Stolberg Wernigerode in Begleitung mehr 


rerer anderer Mitglieder der zu Merſeburg jetzt vers 
ſammelten Provinzlal⸗Staͤnde. Im Auftrage des 
boben Miniſteriums der geiſtlichen⸗, Unterrichts- und 
Medlelnal⸗Angelegenheiten war Herr Geheime Rath 
und Profeſſor Dr. Muͤhlenbruch zugegen, mit ihm 
die übrigen Beamten und Lehrer der Univerſitaͤt, ſo 
wie eine Deputation der Studirenden. Au den Mas 
giſtrat und Gemeinderath der Stadt ſchloſſen ſich die 
ubrigen Kaͤniglichen Beboͤrden in derſelben, das Mis 
litalr und die Geiſtlichkeit beider Halliſchen Dioͤceſen 
an, und die Lehrer und Schuͤler der Anſtalten, zu⸗ 
ſammen nahe an 2000, fuͤllten den geräumigen Hof. 


Eine ausgeſpannte Leinewand verbinderte den Anblick 


der, aus dem gen Himmel zeigenden Vater der Wal⸗ 
ſen und zweien ſeiner Zoͤglinge beſtebenden, durch 
Rauch's Meiſterband ſinnvoll bingeſtellten Gruppe, 
bis auf eine einfache Hindeutung in der trefflichen, 
an ergreifenden Beziehungen reichen Rede des Herrn 
Profeſſors und Mitdirektors Dr. Niemeyer, des Urs 
Urenkels des Gefeierten, der Vorhang fiel, ein Moz 
ment tiefer und erſchuͤtternder Bewegung. — Wir 
freuen uns dieſer neuen Zierde unſerer Stadt, die 
auch ein Denkmal der Werke dieſer Art ſo kraͤftig un⸗ 
terflügenden Huld unſeres allverehrten Monarchen 
und des, ſtille geiſtige Größe freudig anerkennenden 
und wohlthaͤtig foͤrdernden Sinnes der Bewohner uns 
feres Landes ift. Wir bewundern darin die ausge⸗ 
zeichnete Hoͤhe, auf der die bildende Kunſt in unſerer 
Zeit ſteht, und danken innig dem Manne, der den Ge⸗ 
danken des Werkes zuerſt gefaßt und unermuͤdet thaͤ⸗ 
tig die Ausführung deſſelben betrieben, dem um uns 
fere Stadt fo vielfach verdienten Hrn. Buͤrgermeiſter 
Dr. Mellin. ; 
Frankfurt a. d. O., vom 7. November. — Die 
aͤußerſt geringe Zahl der diefe Mefe beſuchenden Ein⸗ 
kaͤufer, will ſich, obglach heute Sonnabend ein ges 
woͤhalicher Haupttag für das Geſchaͤft ift, noch imz 
mer nicht vergrößern, Es herrſcht heute noch eine, 
faſt nie erlebte Stille, und wenn nicht einige auft ich⸗ 
tige Männer die Verfiherung gegeben haͤ ten, es fey 
der boͤſe Weg, welcher die Ankunft vieler Kaͤufer ver⸗ 
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zoͤgert, fo müßte man die Hoffnung ſelbſt auf eine 
mittelmaͤßige Meſſe ganz aufgeben. Rheinlaͤnder und 
Weſtpreußen, die gewöbnlich den Ausſchlag auf hie⸗ 
ſigen Meſſen geben, werden, wie man beſtimmt weiß, 


dieſes Mal Frankfurt nicht beſuchen, es iſt daber 


voraus zu ſehen, daß diefe ungeheure Maſſe von 
Waare, welche bereits hier liegt, nur elnen ſehr ge⸗ 
ringen Abfaß finden wird, und man kann wobl leicht 
erachten, daß die Preife deshalb nicht die hoͤchſten 


inde 
O eſterreich. 


Se. koͤnigl. Hohelt der Erzherzog⸗Vicekoͤnig haben 
in Begleitung Hoͤchſtihres Oberhofmeiſters, Grafen 
von Crenneville, eine Reiſe zur Beſichtigung der im 
Bau begriffenen großen Militairſtraße unternommen, 
welche laͤngs der Ufer des Comer⸗Sees angelegt wird. 
Se. K. K. Hoheit trafen am 23ſten October Vormit⸗ 
tags zu Lecco ein, nahmen eine ungefähr 10 Miglien 
betragende Strecke der Straße in Augenſchein, und 
deſtiegen hierauf eine Barke, beſuchten die Hauptorte 
unter andern Varenna, wo die Hauptſtraße, welche 
der Militairftraße halber erweitert werden mußte, beis 
nahe wieder ganz neu gebaut worden iſt. Hoͤchſtdie⸗ 
ſelben nahmen auch die großartigen Gallerien in Au⸗ 
genſchein, die durch den ſogenannten Saſſo Marcato⸗ 
Berg geſprengt worden ſind, ſo daß die Straße mit⸗ 
ten durch dieſen Berg laͤuft. Se. K. K. Hoheit be⸗ 
eugten Ihre hohe Zufriedenheit mit dem ſchnellen 

orrücken und der Soliditaͤt der Arbeiten. Hoͤchſt⸗ 
dieſelben verließen am folgenden Tage Lecco und ges 
dachten auf Ihrer Fahrt nach dem Luſtſchloße Monza 
den im Bau begriffenen neuen Influenz-Arm der Poſt⸗ 
ſtraße zu beſichtigen, durch welchen der Weg von Mais 
land nach Lecco abgekuͤrzt, und die aͤußerſt beſchwer⸗ 
lichen, ja ſogar gefaͤhrlich abſchuͤſſigen Rive de Calco 
vermieden werden koͤnnen; was beſonders fuͤr die 
ſchwerbeladenen Frachtwagen elne wahre Wohlthat 
ſeyn wird. £ 


Deutfhland. 
Stuttgart, vom 3. November. — Se. koͤnigl⸗ 


Majeſtaͤt haben an dle Stelle des mit Tode abgegan⸗ 


genen koͤnigl. Geſandten am kaiſerl. oͤſterrelchlſchen 
Hofe, Staatsminiſters und Oberſt-Kammerberrn 
Grafen v. Zeppelin, den Kammerherrn und geheimen 
Legationsrath Freiberrn v. Blomberg zu Aller hoͤchſt⸗ 
ſbrem auferorbentlichen Geſandten und bevollmaͤchtig⸗ 
ten Miniſter an dieſem Hofe zu ernennen geruhet. 
Frankfurt a. M., vom 1. November. — Das 
Geruͤcht von dem Beitritte Badens zu dem Preußiſch⸗ 
Darmſtädtiſchen Zol- und Handelsverbande hat uns 
wahrhaft uͤberraſcht, da lange fon nicht mehr davon 
geſprochen wurde. Zu dem hieß es, mit dem Ans 


fange dieſes Monats würden die Zoͤlle an ben Badi⸗ 
ſchen Graͤnzen bereits nach dem Preußiſchen Tarif er⸗ 
boben werden, was denn ploͤtzlich einen nicht unbes 
deutenden Waarknzug nach jenen Graͤnzen hin 
deranlaßte. 


Es foll ein neuer Hafenbau unterhalb der Mainz 
bruͤcke veranſtaltet werden. Einige gewabren darin 
eine Vorbereitungs⸗Anſtalt zu einem dereinſtigen Frei⸗ 
dafen, fuͤr den Fall, daß ſich Frankfurt an ein ſchon 
organiſirtes Zollſyſtem anſchließen möchte, Andere 
meinen dagegen, man beabſichtige durch dleſen Neu⸗ 
bau lediglich, unferm Speditionsbandel befoͤrdernd 
unter die Arme zu greifen. (Neckar ⸗Ztg.) 


Frankreich. 


Paris, vom r, November. — Vorgeſtern Abend 
arbeiteten Se. Maj. hintereinander mit den Miniſtern 
des Krieges, der Marine und des Innern. 


Der Dauphin und die Dauphine ſtatteten geſtern 
dem Erbgroßberzog und der Erbgroßherſoglin von 
Mecklenburg⸗Schwerin einen Beſuch ab. 


Die Herzogin von San-Carlos, welche fih nach 
Madrid degiebt, batte geſtern dle Ehre, ſich bel Sr. 
Maj. dem Könige und J. J. K. K. H. H. dem Dauphin 
und der Dauphine zu beurlauben. 


Der Herzog von Orleans iſt am zoften d. mit ſel⸗ 
nem aͤlteſten Sohne dem Herzoge von Chartres, in 
Lyon eingetroffen und hat nach eingenommenen Fruͤh⸗ 
fiücke, ſofort feine Reife nach Grenobel fortgeſetzt. 


Der Courier frangais glaubt, daß die Kammern auf 
den 10. Februar zuſammenberufen werden wuͤrden. 


Der Polizei⸗Praͤfekt Herr Mangin ift mittelſt Koͤ⸗ 
niglicher Verordnung vom ıflen d. M. zum Staats⸗ 
rath im ordentlichen Dienſte mit der Befugniß, an den 
Berathungen im Staatsrath Theil zu nehmen ernannt 
worden. 

Die Nachricht von der Anerkennung Dom Miguels 
durch den Pabſt hatte die Gazette aus der Duoridienne 
eatlehnt, die fie ibrerſelts als amtlich bezeichnet batte; 
fie feint nichts deſtoweniger noch einer Beſtaͤtigung 
zu be durfen. 

Der Vicomte von Martignac iſt geſtern hier einge⸗ 
troffen. À £ 

Die Gazette de France fagt in Bezug auf die von 

en Oppoſitions⸗Blaͤttern verbreiteten Gerüchte von 
ſich ſtigkeiten unter den Miniſtern: „Wir koͤnnen verz 
enden, daß alle diefe Gerüchte durchaus grundlos 
Mep Die von dem Miniſterium mittelſt Stimmen⸗ 
Bere gefußten Beſchluͤſſe haben bei feiner einzigen 
auch bin d irgend eine Spaltung veranlaßt, und was 
zeugt balseltangen ſagen moͤgen, man darf ſich uͤber⸗ 
halten, daß keiner der Miniſter auch nur daran 
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denkt, feine Entlaſſung zu nehmen. Wir koͤnnen dle 
Royallſten von allen Farben nicht dringend genug 
auffordern, vor den Bemuͤhungen der Revolutionnairs, 
fie untereinander zu entzweien, auf ihrer Huth zu 
ſeyn. Alles was man anwendet, um ſie gegen das 
Miniſterium einzunehmen, geſchieht in keiner andern 
Abſicht, als die jetzige Verwaltung zu vernichten. 
Die Royaliften muͤſſen daher jeden Groll fahren laffen 
und nur von dem einzigen Wunſche beſeelt ſeyn, das 
moraliſche Syſtem um jeden Preis und ohne Ruͤckſicht 
auf die Männer, denen der König die Leitung deſſel⸗ 
ben anvertraut hat, aufrecht zu erhalten.“ 

Der Moniteur enthält eine von dem fpanifchen Bots 
ſchafter, Grafen von Ofalia, unterzeichnete und der 
franzoͤſiſchen Regierung amtlich mitgetheilte Ueberſicht 
von dem Stande des ſogenannten föniglichen Anlehns 
und der immerwährenden Schuld Spaniens, wobei 
das gedachte Blatt ſich jedoch zugleich aus druͤcklich 
gegen jede, der Verordnung vom 12. November 1823 
zuwiderlaufende Schlußfolgerung verwahrt, die man 
aus jener Bekanntmachung etwa ziehen moͤchte. Von 
dem koͤnlglichen Anlehn, welches bekanntlich im Jahre 
1823 zu dem Betrage von 16,700, O00 ſpan. Plaſtern 
(oder 90,180 000 Fr.) mit 5 pCt. Zinfen, wofür man 
83,500 Obligationen zu 200 Plaſtern ausſtellte, eroͤff⸗ 
net wurde, und das in 20 Jahren zurückgezahlt ſeyn 
fol, wären nach obiger Ueberſicht bis jetzt 4,586,600 
Piaſter (namlich 22,933 Obligatlonen zu 200 Piaſter) 
eingeloͤſt worden, fo daß jetzt nur noch 12,113,409 
Piaſter (oder 65,412,360 Fr.) in Circulation waͤren. 
Von der ſogenannten immerwäbrenden Rente, welche 
im Jahre 1824 auf 2 Millionen fpanifche Piaſter 
(40, Soo, oo Plaſter oder 216,000,000 Fr. in Kapital) 
mit einem Tilgungs + Fonds von 1 pët. feſtgeſetzt 
wurde, wovon jedoch nur 1,266, 500 Plaſter ausgege⸗ 
ben worden ſeyn ſollen, waͤren nach derſelben Ueber⸗ 
fidt bis zum 5. September d. J. 38 850 Plaſter ger 
tilgt worden, ſo daß jetzt noch 1 227,650 Piaſter im 
Umlauf wären. Zur Eialoͤfung dieſer Summe folen 
im Laufe des kuͤnft grn Jabres täglich an der Pariſer 
Boͤrſe 5000 Fr. verwendet, und die Anzahl fo wle der 
Betrag der eingeloͤſten Obligationen vierteljährlich 
durch den Moniteur befant gemacht werden, damit 
das Publ kum fets eine genaue Ucberſicht von den 
no b cireulirenden Obligationen babe. À ; 

Die fémmtliden biefisen Zeitungen beleuchten heute 
die neueſte Cottuͤſche Schrift. Der Conſtitutionnel 
nennt dieſelbe geradezu ein Pamphlet, der Courier 
français den Verfaffer einen Raſenden. Allein auch 
die Gazette de France erfldit, daß wenn fie zwar in 
der Sache ſelbſt, die Herr Cottu verfechte, namlich 
den Triumph der Monarchie über die Revolution, mit 
demſelben einverſtanden ſey, fie doch bin ſichtlich der 
Mittel zur Erreichung dlefes Zweckes völlig von demz 
jelben abwelche; ihrer Meynurg nach hätten tuͤchtige 


Inifter nicht noͤthig, ihre Zuflucht fu gewaltſamen 
ENRE nehmen, um jenen Triumph zu ſichern; 
der gordiſche Knoten brauche nicht zerhauen zu werden; 
mit Geduld laſſe derſelbe ſich eben ſo gut löfen, Die 
Gazette wirft Herrn Cottu drei Haupt ⸗Irrthuͤmer 
vor: namlich erſtens, daß das jetzige Wahl⸗Syſtem 
dem Koͤnigthum Gefahr drohe, zweltens, daß dle 
conftituirende Macht des Königs durch das ben Kam⸗ 
mern zäerkannte Recht, das Budget zu verwerfen, 
vernichtet worden ſey, und drittens, daß ein privile⸗ 


girter und erblicher Wahl» Körper allein der Monars, 


je Sicherheit gewaͤbren koͤnne. ; 
: 0 aus Navarin vom gten v. M., daß 


der Admiral v. Rigny auf dem Conquerant am aten 
dort angelangt und nach gepflogener Conferenz mit 
dem General Schneider am Aten nach Aegina und 
Smyrna weiter geſegelt war. Unſere Truppen auf 
Morea, vom Abſchluſſe des Friedens, aber noch nicht 
von ihrer Zuruͤckberufung, unterrichtet, hoffen jetzt 
noch zur Beſetzung der Plaͤtze Attlkas und Livadiens, 
die nach dem Protokoll vom 22. Maͤrz an die Griechen 
kommen, im Fruͤhjahr aber als Kern eines, wider 
Algier beſtimmten, Landungsheeres gebraucht zu 
erden. 

ae Catalan hat von Sr. Maj. dem Könige 
von Schweden zwei febr ſchoͤne Vaſen in Porphyr, 
deren Werth auf 20,000 Fr. geſchaͤtzt wird, zum Ge⸗ 
ſchenk erhalten. ; 

S p' d n i e n. 
Franzoͤſiſche Blätter enthalten aus Madrid vom 
e Der aus der Hauptſtadt 
verbannte Graf Onate, biefiger Municipal- Beamter 
waͤhrend der Cortes⸗Regierung, hat vom Koͤnige Er⸗ 
laubniß zur Ruͤckkebr erhalten, auch iſt ibm fo wie 
dem Grafen Altamira der Schlüſſel als Kammerjun⸗ 
ker Sr. Maj., der ihnen im J. 1823 abgenommen 
worden war, zuruͤckgegeben worden. — Der Magi- 
firat von Valencia will der Fünftigen Königin bei ihrer 
Durchreiſe durch dieſe Stadt ein Großkreuz des Marie⸗ 
Luiſen⸗Ordens in Brillanten und Amethyſten von gro⸗ 
ßem Werthe zum Geſchenk machen. Der Koͤnig von 

Neapel hat dem Genueſiſchen Danquier Rabara die 
Summe von 4,250,000 Fr. zugeſandt, um damit die 
Koſten ſeines Aufenthaltes in Spanien zu decken. 


Portugal. 

£iffabon, vom 17. October. — Die Tage vom 
zgten zum 15ten waren hier ziemlich unrubig, und 
zwar batte dazu die Vorſtellung des ſpaniſchen Ge⸗ 
ſandten d'Acoſtay Montealegre die Hauptveranlaffung 
gegeben. Die k. Freiwilligen benutzten dieſe Gelegen⸗ 
delt, fic allen moͤglichen Ausbrüchen ihrer Freude zu 
überlaffen; alle Haufer ſollten erleuchtet feyn, und 
die, wo die Lampen verloſchen waren, blieben der 


Plaͤnderung dieſer wilden Schaar uͤberlaſſen. Noch 7 
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kann fich niemand die Anerkennung von Seiten Spa⸗ 
niens erklaren, alles betrachtet fie wie einen Traum, 
der aber auch, wie ein folder, von kurzer Dauer ſeyn 
duͤrfte. Der Zuſtand von Portugal iſt ſo traurig, 
daß felbft dieſe Anerkennung den Anhängern des Dom 
Miguel kein Zutrauen einfiöge, und man allerhand 
Vermuthungen darüber aufſtellt. Einige behaupten, 
daß die Praͤſentation des Geſandten ein ſehr zweifel 
haftes Anſeben habe, da fie nicht mit den, bei derglei⸗ 


chen Gelegenheiten üblichen, Feterlichkeiten Statt ges 


funden habe, indem dei allen ſolchen Vorfaͤllen der 
Geſandte in einem Hofwagen zum Palaſte fahren muß, 
was um ſo mehr an Ort und Stelle geweſen waͤre, da 
Herr Acoſta nur einen gewoͤbnlichen Wagen mit zwei 
Pferden hat, und ſich noch zwel andere miethen mußte, 
um, mit dem gehörigen Anſtande, bei Hofe zu ers 
ſcheinen. Eine andere Bemerkung iſt die, daß der 
1468 gerade der heil. Ferdinandstag war, den man 
bier zu feiern pflegt, daß man aber in dieſem Jahre 
durchaus keine Notiz davon genommen hat, etwas, 
das um ſo außerordentlicher iſt, da man gevade jetzt 
eine Gefaͤlligkeit vom ſpaniſchen Hofe empfing, auf 
welche man e nen ſo großen Werth legte. 


D. Miguel hat vorgeſtern die Inſignien mehrerer 
Orden bei feinem Juwelieree beſtellen laſſen. Here 
v. Acoſta fol das Commanbeurs Kreuz des Chriftus 
Ordens erhalten, eben fo fein Secretaie Hr. v. Sierra. 
Sechs große Decorationen des Ordens da Conceicao 
ſollen nach Madrit gehen, als Belohnung fuͤr mehrere 
Perſonen, welche für die Anerkennung Portugals ge: 
ſtimmt haben. — Man bemerkt, daß der neue engl. 
Conful Herr Mackenzie, haͤufige Berathungen mit 
dem Miniſter der Aus waͤrtigen hat. 


Das Geruͤcht, daß ſich die Inſel Madelra gegen 
die Regierung des Dom Miguel aufgelehnt habe, vers 
breitet ſich aufs neue, und man fügt hinzu, daß bei 
dieſer Gelegenpeit mehrere, zu den vornehmſten Des 
hoͤr den gehörige, Perſonen umgekommen wärrn. Por⸗ 
tugal empfängt bedeutende Summen von dleſer Inſel, 
und es wäre in der That ein ſehr empfindlicher Schlag 
für die Krone, wenn Madeira fich ihrer Herrschaft 
entzteben folte. — Unſere Gefängniffe find mit Vers 
bafteten angefuͤllt, und noch täglich treffen neue 
Transporte bier ein. Bei einem derſelben, der ges 
ſtern nach £iffabon hineinkam, befand ſich auch ein 
General, Namens Lecor. — Der Visc, v. Queluz if 
noch immer in Alfeite in Verhaft. ; 

Man hat fo eben eine große Reform hinſichtlich der 
Deſembargadores (Richter) beſchloſſen, und man 
nennt nicht weniger als 30, deren Abſetzung entſchie⸗ 
den ift, weil fie keinen binlänglich lebendigen Antheil 
an den heftigen Schritten der Apoſtoliſchen genommen 
haben. Es ſcheint, als ob unſere, bereits nicht ſebr 
ehrenvolle, Richteraͤmter in noch ſchlechtere Haͤnde 
kommen ſollten. $ 
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Der Pater Macedo giebt in feinem Blatt: „das gez 
ſchundene Thier“ in der Rummer vom F. d. folgende 
Schilderung des Zuſtandes von Liſſabon: „Der Boͤr⸗ 
ſenplatz ift nicht mehr mit Zuckerfaͤſſern und Fellen 
uͤberdeckt; es geht Niemand dorthin. Die Pfeiler der 
Boͤrſe find nicht mit Anzeigen beklebt, da die Kaufleute 
nichts zu melden haben. Das Regiſter, worin die 
ein⸗ und ausgehenden Fahrzeuge eingetragen werden, 
iſt ſtets auf derſelben Seite aufgeſchlagen, denn es 
gehen keine Schiffe ein oder ab; Laſttraͤger fieht man 
weder auf dem Boͤrſenplatze, noch bei dem Zollamte 
Die Conſulatsbeamten vertreiben ſich die Zeit mit der 
Leſung meines Blattes, und dle Maͤkler figen auf den 
Baͤnken der Boͤrſe, um, wenn die Glocke zwei ſchlaͤgt, 
ihre Uhr aufzuzieden, wenn fie nemlich cine haben.“ 


Engl an d. 


London, vom 31. Oct. — Der Koͤnig beſuchte 
vorgeſtern das Schloß von Windſor; heute wird der 
Herzog v. Cumberland wiederum in Windfor zum Bez 
fuhe Sr. Maj: erwartet. 

Der Herzog von Wellington gab am Sonntag ein 
roßes diplomatiſches Diner, dem namentlich der ruſ⸗ 
ſicche Botſchafter ſo wie auch der Graf v. Matuſche⸗ 
witſch, desgleichen der oͤſterreichiſche und fran zoͤſiſche 
Botſchafter, der Preußifche und der ntederlaͤndiſche 
Geſandte und ſaͤmmtliche Cabinets: Minifter beiz 
wohnten. i 

Der Standard ſagt: „„Wohlunterrichtete Perz 
ſonen verſichern, daß der Sultan ſo viel Schaͤtze in 
ſeiner eigenen Schatzkammer beſitze, um beinahe den 
ganzen Betrag der von Rußland geforderten Ent⸗ 
ſchaͤdigung entrichten zu koͤnnen. 

Den Nachrichten aus den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika zufolge befinden ſich die dafigen Baum⸗ 
wollen⸗Manufacturen, trotz des Tarifs, in einem 
febr leidenden Zuſtande, Die Falllmente in Boſton 
ſind ſechs Monate hindurch ſtaͤrker geweſen, als ſeit 
ſechs Jahren; eines belief ſich allein auf 1 Mill. Doll. 
Auch in Newport waren fie ungewoͤhnlich baͤuftg. Die 
Einfuhr frangôfifcher Manufacte war auch nicht febr 
dortheilhaft mehr, und viele franzoͤſiſche Haͤuſer in 
Newport batten ihre Zahlungen elngeſtellt. 

Briefe aus Alexandrien in Aegypten melden, daß 
alle Mitglieder des Rathes, die Befehl erhalten Hat: 
ten, einen Plan zu einer gaͤnzlichen Veränderung in 
der commerztellen Verwaltung des Landes zu unter⸗ 
ſuchen, 3 Wochen lang zuſammengeweſen ſind, und 
tägliche Sitzungen gehalten haben, und daß man all⸗ 
gemein glaube, fie wären mit wichtigeren Dingen, 

s mit dem Handel des Landes, beſchaͤftigt geweſen. 

er Vic ⸗Koͤnig hot zwei Hauptgegenſtaͤnde im Sinn, 
a, Land und Seemacht bedeutend zu vermehren, 
und jur Deckung feiner Ausgaben feine Elnkuͤnfte zu 
vergrößern. Die Graͤnzen find befeſtigt, und feine 
Flotte wird taͤglich zahlreicher. 


zur Wiedererbauung der Kathedrale von Pork 500 
Pfd. geſchenkt. Das Dach der Kirche iſt beinahe 
ganz vollendet und ein großer Theil deſſelben mit Hiet 
ir dle anderen Reparaturen ſchreiten raſch vors 
waͤrts. 


Niederlande. 


Aus dem Haag, vom 3. November. — JF. 
KK. H. die Prinzen Karl und Albrecht von Preußen 
ſind auf einige Tage nach Amſterdam gereiſt, um 
die dortigen Sehens wuͤrdigkeiten in Au zenſcheiu zu 
nehmen und uͤber Helder hierher zuruͤckzukehren. 

Folgendes tft das K. Geſetz in Betreff der Vermaͤh 
lung der Prinzeſſin Mariane: „Wir Wilhelm, von 
Gottes Gnaden, Koͤnig der Niederlande, Fuͤrſt von 
Naſſau⸗Oranien, Großherzog von Luxemburg u. f w. 
Nachdem Wir in Erwägung gezogen, daß die beab⸗ 
ſichtigte Vermählung Unſerer vielgeliebten Tochter 
Wilhelmine Friederike Louife Charlotte Mariane der 


Niederlande mit Sr. Koͤnigl. Hohelt dem Prinzen 


Friedrich Heinrich Albrecht, Sohn Sr. Majeſtaͤt 
des Koͤnigs von Preußen, zu dem Gluͤcke Un⸗ 
ſerer vtelgeliebten Tochter beitragen und zugleich 
den Intereſſen der Nation vorthellhaft ſeyn wird, 
indem dadurch die Famillenbande und dle Verhaͤltniſſe 
der guten Nachbarſchaft mit dem Preußiſchen Hofe 
immer enger geknuͤpft werden; — und in Betracht des 
Artikels 13. des Grundgeſetzes haben Wir nach An⸗ 
boͤrung Unſeres Staatsratbs, und in Uebereinſtim⸗ 
mung mit den Seneral-Staaten in Folge des genann⸗ 
ten Artikels des Grundgeſetzes beſchloſſen und beſchlie⸗ 
ßen durch Gegenwaͤrtiges, zu der Vermählung Unſe⸗ 
rer vielgeliebten Tochter, der Prinzeſſin Wilhelmine 
Friederike Louiſe Charlotte Mariane der Niederlande, 
mit Sr. Koͤnigl. Hoheit dem Prinzen Friedrich Hein⸗ 
rich Albrecht, Sohn Sr. Maßeſtaͤt des Könige von 
Preußen, Unſere Einwilligung zugeben.“ 

Am Zıften vorigen Monats begab ſich eine Depu⸗ 
tation beider Kammern der Generalſtaaten, den 
Praͤſidenten der erſten Kammer an ihrer Spitze, nach 
dem koͤnigl. Pallaſte, um Sr. Majeftär die Adreſſe zu 
überreichen; fie lautet: „Sire! Die Generalſtaaten 
find ſtets glücklich, fich um den Thron Eurer Mafeſtät 
verſammelt zu finden, und Ihnen die Huldigung ihrer 
tiefen Ehrfurcht darzubringen. Die zahlreichen Be⸗ 
welſe der Anhaͤnglichkeit, welche Eure Majeſtaͤt in den 
feit der letzten Seffion beſuchten Provinzen empfangen 
baben, find ein glänzender Beweis der Liebe der Na⸗ 
tion zu ihrem Fuͤrſten, der Hoffnung, die ſie auf Ihn 
ſetzt, und der Treue, auf welche Er unter allen Um: 
Ränden rechnen kann. Wir wiſſen, Sire, den Schwung 
zu wͤedigen, welchen die für das Wachsthum der oͤf⸗ 


fentlichen Wohlfahrt getroffenen Maaßregeln den mei⸗ 


ſten Zweigen unſeres Gewerbfleißes gegeben haben. 
Wir hoffen {mit Eurer Mafeſtaͤt, daß diefe Reſultate, 
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Der Dechant und das Kapitel von Durham haben 
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wenn der Gang der Ereigniffe fie auch fernerhin bes 
guͤnſtigt, dazu beitragen werden, immer mehr das 
Gluͤck dieſes Koͤnigreichs zu entwickeln, welches den 
ſeltenen Vortheil genießt, unter dem Einfluſſe beleben⸗ 
der Inſtitutionen alle Elemente des Reichthums in 
Bezug auf Ackerbau, Gewerbfleiß und Handel zu be⸗ 
ſitzen. Das Gluͤck und der Ruhm Ibres erbabenen 
Hauſes, Sire, ſind Eins mit dem Gluͤck und Rubme 
des belgiſchen Volks. Wir theilen die Freude, welche 
dle beabſichtigte Verbindung zwiſchen Ihrer koͤnigl. 
Hobeit der einzigen und vi⸗lgeliebten Prinzeſſin Toch⸗ 
ter Euerer Mafeſtaͤt und Sr. koͤnigl. Hoheit dem Prinz 
zen Albrecht von Preußen Euerer Majeftät verurſacht. 
Die Generalſtaaten empfangen mit Freuden die Ver⸗ 
ſicherungen Euerer Majeſtaͤt uͤber das zwiſchen den 
Niederlanden und allen Mächten herrſchende gute Bers 
nehmen. Wir find gern überzeugt, daß die von der 
Verwaltung in unſeren oſtindiſchen Beſitzungen ges 
troffenen Maaßregeln den dort noch beſtebenden Un⸗ 
ruhen ein gluͤckliches Ende machen werden. Das 
Mutterland hat fuͤr die Erreichung dieſes Zweckes 
groß und hochherzige Opfer gebracht. Wir wuͤnſchen 
das Ende dieſer Opfer zu ſehen und fuͤhlen das Be⸗ 
duͤrfniß, die Fruͤchte derſelben zu genießen. Wir wer⸗ 
den uns mit den verſchledenen Geſetzentwuͤrfen, welche 
Euere Majeftät uns ankuͤndigt, mit derjenigen Auf⸗ 
merkſamkeit beſchaͤftigen, die fie verdienen. Die betz 
den Theile des Staats-VBudgets und die Geſetze in Des 
treff der Mittel und Wege, und der Art der Einnabs 
me gewiſſer Auflagen werden vor Allem der Gegen⸗ 
ſtand unſerer reiflichſten Erwaͤgungen ſeyn. In der 
Reihe unſerer Einrichtungen ift ein zehnjaͤhriges Bud⸗ 
get mit allen großen Öffentlichen Inter eſſen aufs Ins 
nigſte verfnüpft. Dieſe Betrachtung bat uns bei der 
ſorgfaͤltigen Pruͤfung geleitet, der wir in der vorlgen 
Sitzung das Budget unterworfen hoben. Mit ders 
ſelben Sorgfalt werden wir die uns vorgelegten neuen 
Geſetzentwuͤrfe prüfen. Die definitive Organiſirung 
des Gerichtsweſens ift einer der elfrigſten Wuͤnſche 
unſerer Mitbürger, und ein neues Geſetzbuch der pein⸗ 
lichen Gerichtsordnung betrifft die tbeuerſten Intereſ⸗ 
fon derſelben. Diefe Umſtaͤnde find Euerer Maj ſtaͤt 
ein Unterpfand mehr dafuͤr, daß wir wuͤnſchen, die 
Geſetzvorſchlaͤge über diefe Gegenſtaͤnde annehmen 
und anerkennen zu koͤnnen, daß die in der letzten 
Sitzung gemachten Bemerkungen in Erwaͤgung ge⸗ 
ogen find. Wir ſchmeicheln uns, durch ein Geſetz 
ber den offentlichen Unterricht die Freiſinnigkeit der 
durch unſern Grundvertrag verbuͤrgten Grundfäge 
beſtaͤtigt zu ſehen. Wie find mit Eucrer Majeftät der 
Anſicht, daß es in der Natur unſeres Staates liege, 
Alles, was zur Befeſttaung des Woblſtandes und der 
Freibeiten unferer Mitbürger dienen kann, fo viel als 
moͤglich unter die Aegide der Gefege zu flen, Die 
Abſichten Euerer Majeftät entſprechen unferen Wüns 
ſchen und Sie Können auf die redliche Mitwirkung unz 


ſerer Verſammlung rechnen. Die Vorſehung bat 
Ibnen, Sire, den glorreichen Beruf vorbehalten, die 
Vereinigung der nlederlaͤndiſchen Provinzen unter dafz 
ſelbe Grundgeſetz und unter das Scepter des Hauſes 
Naſſau zu bewirken; die neue geſellſchaftliche Ord⸗ 
nung dieſer Provinzen auf die oͤffentliche Freiheit zu 
gründen, und ſie durch eben fo friedliche als fichere 
Mittel durch die vollſtaͤndige Drganifation und die 
Aufrechterbaltung der verfaſſungsmaͤßigen Buͤrgſchaf⸗ 
ten auf immer zu befeſtigen. Wir ſind uͤberzeugt, daß 
Euere Mojeftät, dem Wahlſpruche Ihrer Abnen ges 
treu, es fich ſtets angelegen ſeyn laffen werden, diefe 
Mittel zur Erfüllung Ihres hohen Berufes anzuwen⸗ 
den. Euere Maj ſtaͤt werden dadurch das Glück der 
Nation und das Ihrer Dynaſtie auf eine dauernde 
Weiſe ſichern.“ f | 


Ruß lan d. 


Odeſſa, vom 24. October. — Von den 4 Bas 
taillonen, welche ſich außerhalb der Stadt in einem 
Lager abgeſperrt befanden, ift das Troitzkiſche, deffen, 
Beobachtungs⸗Termin abgelaufen war, vorgeſtern 
in fein gewoͤhnliches Kantonnement zuruͤckgekehrt, 
das Saratowſche kehrt beute zuruͤck, und dies wird 

in 2 oder 3 Tagen auch mit den noch uͤbrigen beiden 

Bataillons der Fall feyn. Im Quarantaine-Lazareth 
find nur noch drei Peſtkranke vorhanden, die ſich in 
der Geneſung befinden; mehrere Geneſene ſind bereits 
in die Stadt zurückgekehrt. Das hieſige Journal 
verſpricht die Mittheilung einer genauen Liſte Aller 
Peſtkranken, die feit dem 19. Juni, wo ſich dle Peſt 
zuerſt zeigte, in die Quarantalne-Anſtalt aufgenom⸗ 
men wurden, fo wie eine Beſchreibung ihrer Behand⸗ 
lung und der Reſultate derſelben. Auf die eingegan⸗ 
gene Nachricht von einem Peſtfalle in der Quaran⸗ 
taine von Duboſſari ift der wirkliche Staatsrath Baz 
ron Frank dahin geſendet worden, um die nach deu 
Umftänden erforderlichen Maaßregeln anzuordnen. 

Zu Anfang dieſer Woche ſind hier mehrere Schifft 
aus Konſtantinopel angelangt; ſeitdem aber weht es 
ſo heftig aus Nordweſt, daß alle Schifffahrt unter— 
brochen ift, und die auf der Rhede befindlichen Schiffe 
viel aus uſteben haben. 

Unſere hieſige Zeitung äußert fich febr beifaͤllig uͤber 
einen vor Kurzem in der ruſſiſchen Monatsſchrift „der 
Sohn des Vaterlandes“ erſchienenen Artikel, von dem 
Nutzen der Einfuhrung von Baumwollen⸗Manufak⸗ 
turen in Rußland, und namentlich in einer Hafenſtadt 
des ſchwarzen Meeres. Unter anderen wird darin 
Taganrog zu dieſem Zweck anempfoblen, weil es, den 
zur Verſorgung der Fabriken nötbigen Vorrath von 
roher Baumwolle auf geradem Wege von Aegypten 
viel wohlfeiler brgteben koͤnne, als irgend eine andere 
Stadt Rußlands; und weil es fe feine Fabrifate 
guten Abf. g einerſeits in Aſtrachan, Georgien, Pers 
fien, in der Bucharel, in China, bei den kergiſiſchen 


Horden und andern aſtatiſchen Voͤlkerſchaften, und 
andererſeits vermittelſt der Wolga in Sibirien und 
mehreren anderen Provinzen des oͤſtlichen Rußlands 
finden wuͤrde. Was die zur Errichtung großer Fa⸗ 
brifen noͤthigen Maſchinen und Werkzeuge betrifft, 
wird auf die vortheilhafteſte Rage Taganrogs aufmerk⸗ 
ſam gemacht, die es moͤglich macht, erwaͤhnte Gegen⸗ 
ſtaͤnde zu billigen Preifen entweder aus England über 
das mittellaͤndiſche Meer, oder aus St. Petersburg 
vermitttelſt des Dong und der Wolga kommen zu lafz 
en. Endlich wird noch der Umſtand angefuͤhrt, daß 
das mittaͤgliche Rußland ſich zum Anbau der Baum⸗ 
wollenſtande eignet, was durch glückliche Verſuche, 
die ein Herr Loginoff im Cherſonſchen Gouvernement 
angeſtellt hat, dargethan worden iſt. 


r 


In einem Schreiben aus Alexandria dom 3oten 
Auguſt (im Courier de Smyrne vom 20. September) 
beißt es: „Ibrabim Paſcha iſt vor drei Tagen nach 
Cairo zuruͤckgereiſt. Er hat in der letzten Zeit zabl⸗ 
reiche Bewelſe feiner hohen Faͤhigkeit in der Regie⸗ 
rungskunſt durch die ausgezeichneten Verdeſſerungen 
gegeben, die er in der Polizei der Stadt eingefuͤhrt, 
fo wie durch den Impuls, den er verſchledenen Zwet⸗ 
gen der Verwaltung, wo bereits Ordnung zu berrs 
ſchen beginnt, ertheilt hat. Die Marine ſcheint die 
Aufmerkſamkeit des Prinzen vorzuͤglich in Anſpruch zu 
nedmen, Im Commando der Kriegsſchiffe iſt eine 
beinahe allgemeine und durchgreifende Veraͤnderung 
vorgenommen worden; ſaͤmmtliche osmaniſche Capiz 
taine baben ihre Entlaffung erhalten, und find zum 
Thell durch Zoͤglinge der Marineſchule erſetzt worden. 
In den Arbeiten des Arſenals berrſcht eine große Thés 
tigkeit, und deffen Organiſation beſchaͤftigt die Res 
gierung außerordentlich. Nach dem Muſter der in den 
großen europdifhen Häfen befichenden Schiffsſell⸗ 
Bahnen, ift hier eine prächtige Anſtalt diefer Art erz 
richtet worden, und bald wird man hier der in Aus⸗ 
land fabricirten Selle und Laue ertbehren konnen. 

ächſtens wird eine neue Fregatte vom Stapel gelaſ⸗ 
ſen werden, und zu einem Linienfchiffe.ift der Kiel gez 
legt worden. — Der Ingenieur Huſſein⸗Aga iſt von 
einer algemeinen Inſpections⸗Reiſe, die er in Eile 
nach allen an der Küfte errichteten Befeſtigungen bis 
zu den Gtängen von Syrien hin unternommen hatte, 
wieder bieder zurückgekehrt. — Osman-⸗Bel ift zum 
Major-General befördert worden. — Die Galathea 
f von der franzöfifchen Fregatte Conſtance im Comz 
mando der franzöſiſchen Station abgelöft worden, und 
5 rd morgen nach Navarin abfegeln, Der Copitain 

sieben Hr. Fleury bat die Ehre gehabt, von Sr. 
N dem Vice⸗Koͤnige, und von Ibrabim⸗Paſcha 
welch Deſucd am Bord der Galathea zu erhalten, 
n e Ihm zum Beweis ihrer Zufriedenheit mit der 
nen au Bord zu Thel gewordenen Aufnahme inen 
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koſtbaren Degen, dem Offizier⸗Corps ein Geſchenk in 
Mokka⸗Kaffee und der gemeinen Mannfchaft, welche 
alle militaͤriſchen und nautiſchen Mandvers mit groz 
ßer Präcifion ausgeführt hatte, 15,000 Plaſter ges 
ſchenkt haben.“ 

Moldau und Wallachei. 

Nachrichten aus Bukareſt vom 23. October zu⸗ 
folge harte man daſelbſt die Nachricht von der in Adria⸗ 
nopel Statt gefundenen Auswechſelung der Ratifica⸗ 
tionen des Friedens⸗Tractats und zugleich Befehle zur 
Einſtellung der Feindſeligkeiten auf allen Punkten er⸗ 
halten. Allem Anſcheine nach wird ein bedeutendes 
ruſſiſches Truppen-Corps den Winter über in der 
Wollachei verbleiben; man trifft bereits Anſtalten, um 
diefe Truppen nach allen Diſtricten des Fuͤrſtenthumes 
zu vertheilen, 

Nachrichten aus Jaſſy vom 24. October zufolge, 
bat leider die Peſtſeuche daſelbſt und in einigen andern 
Diſtricten der Moldau wieder ſehr um ſich gegriffen. 
Die Zahl der täglich von dieſer Seuche dahingerafften 
Per ſonen wechſelt zwiſchen dreißig und funfzig. Da 
die von der zur Peſtaufſicht eingeſetzten Commiſſion in 
den verſchiedenen Quartieren der Stadt aufgeſtellten 
Aufſeber, theils von der Peſt hinweggerafft worden 
find, theils von ſeiber ergriffen, krank darnieder lies ` 
gen, fo befindet fid) die beſagte Sanitaͤts-Behoͤrde 
ſelbſt außer Stande, zu einer ganz genauen Angabe 
und Ueberſicht aller durch das Peſtuͤbel erzeugten Tos 
des⸗ und Krankheits-Faͤlle zu gelangen. Von Seite 
der Beboͤrden find je doch die ſtrengſten Maaß regeln ers 
griffen worden, um den Fortſchritten des Uebels Ein⸗ 
balt zu thun, — In der Nacht vom 22. auf ben 
23. October war zu Jaſſy ein ſtarker Froſt eingetreten, 
und ſo viel Schnee gefallen, daß man in Schlitten 
fahren konnte. Man boffte allgemein, daß der uns 
gewöhnlich frühe Eintritt einer fo rauben Witterung, 
die Anfteckungs » Kraft und Bösartigkeie des Peſtſtof⸗ 
fes dämpfen, und in den Verheerungen diefer Seuche 
einen Abſchnitt erzeugen werde. (Defterr, Beob.) 

Von der Gränze der Wallachei, vom 
loten October. — Der Commandant der Feſtung 
Giurgewo Kutſchuck Achmet Paſcha bat es bis jetzt 
verweigert, die Feſtung den ruſſiſchen Truppen zu 
uͤberliefern unter dem Vorwande, daß ihm von Kon⸗ 
ſtantinopel noch keine Befehle dazu zugefommen ſeyen. 
Der ruſſiſche Befehls haber lit ibm hierauf erſuchen 


ihm diefe feine Eiklaͤrung ſchriftlich zukommen zu laſ⸗ 


fen, was Kutſchuck Achmet jedoch ebenfalls und zwar 
mit der Verſicherung ablehnte: daß ſein Wort eden 
fo zuve laͤſſig rey als irgend eine ſchriftliche Erklaͤrung. 

Die Anſtalten zur Aufnahme eines zahlreichen Ges 
neralſtaabes in Buchareſt dauern fort. (Fr. u. K.⸗K.) 


Nordamerikaniſche Freiſtgaten. 
Das Graben nach Gold — beißt es in einem Schr-iben 
aus Nord-Carolina — wird hier mit einer Art von Wuth 


* 
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durchſtreifen. Schon find 7ober 8 Minen in Thaͤtigkeit 
geſetzt, und mehrere andere entdeckt worden. Von 
erſteren ſollen einige ſo reichhaltig ſeyn, daß ſie mit 
nur zwei oder drei Arbeitern 8 bis 10 Dollars tägliche 
Ausbeute liefern. Seit Auffindung des Goldes ſind 
die hieſigen Ländereien anſehnlich im Preiſe geſtiegen. 
Auch in der Provinz Franklin will man Spuren dleſes 
edlen Metalles gefunden haben. 

In einem der letzten Blaͤtter der Philadelphla⸗Zel⸗ 
tung wird gemeldet, daß Don Francisco de Mazas, 
der fruͤber in Philadelphia lebte, und ein naturaliſir⸗ 
ter Buͤrger der Vereinigten Staaten war, vor Kurzem 
als eines verraͤtheriſchen Vriefwechſels mit dem ſpani⸗ 


ſchen General überwiefen, von den mexikaniſchen 


Truppen vor ihrem Aus marſche aus Tampico erſchoſ⸗ 
fen worden fey, Die hieſige Abendpoſt enthaͤlt über 
dieſen Gegenſtand ein von zwei Perſonen unterzeichne⸗ 
tes Schreiben, worin zwar der Tod des Herrn Mazas 
beſtaͤtigt, aber den oben angegeben Umſtaͤnden wider⸗ 
fprochen wird. Die Berfaffer dieſes Schreibens bes 
haupten, daß Herr Mazas mitten in der Nacht in feie 
nem Bette von einem Haufen bewaffneter Soldaten 
uͤberfallen, und nach ſchrecklichen Mißhandlungen er⸗ 
mordet worden fey. Die Veranlaſſung zu diefer 
Graͤuelthat ſoll ein Offizier der mexikaniſchen Truppen 
gewefen ſeyn, der Herrn Mazas 700 Dollars ſchuldig 
war, und in der Adſicht, ſich einen laͤſtigen Glaͤubiger 
vom Halſe zu ſchaffen, dieſen faͤlſchlich angeklagt, und 
dadurch feinen Tod herbeig fuhrt habe. 5 

In Fairland in Birginien lebt ein junger Mann von 
guter Familie und 25 Jahr alt, dee feit drei Jahren 
faſt nie ſein Zimmer verließ, und mit Niemanden 
Umgang batte. In den letzten 12 Monaten nahm er 
weniger Nahrung zu ſich, als ein kleines Kind bedarf; 
ſelt 40 Tagen genoß er nichts als klares Waſſer und 
war weder durch Vorſt⸗ lungen noch durch Drohungen 
oder ſogar Gewalt dazu zu beingen, etwas Anderes 
binunterzuſchlucken. Seine Geſtalt tf einem Skelett 
ähnlich, indeſſen ſchlaͤft er febr gut, und iſt im vollen 
Beſitz feiner Geiſteskraͤfte, wenn man nicht feinen 
gegenwärtigen Zuſtand als Folge einer partiellen 
Seiſtes ſchwaͤche anſehen will. 
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Miscellen. 

Am 6. Novbr, folte ein Felsſtuͤck, vefen Gewicht 
auf 10 Mill. Tonnen geſchaͤtzt wird, in der Nähe des 
Waſſerfalles von Niagara geſprengt werden. Nach 
dem Boston telegraph {ff ber Held von Coopers Noz 
man „the spy * (der Spion) keine erdachte Perſon, 


ſondern lebt noch, und die Anfangsbuchſtaben ſeines 
Namens folen E. C. ſeyn. Er bewohnt ein kleines 


— — - = — 


2 ·˙Q•m ö 


getrieben, und uͤberall ſieht man Goldjaͤger das Land a 


Paͤchtergut in Newport; und ſpricht nur mit großer 
Zuruͤckhaltung von ſeinen Abentheuern, die ihn zu⸗ 
weilen an den Rand des Verderbens gedracht haben. 


Der ruͤhmlichſt bekannte Relſende Hr. von Langs dorf 
ſchrelibt aus Euyaba (in Braſilien) über die hoͤchſt 
wichtige. Wurzel Cainca in einem Brief vom 5. Auguſt 
1827: „Seit Febrnar d. J. befinde ich mich in diez 


fer, von der Seekuͤſt' in Of und Weft entfernten 


Provinz, welche in phyſiſcher und geographiſcher Ruͤck⸗ 
ſicht bis jetzt noch von keinem wiſſenſchaftlichen Manne 
iſt beſucht worden. Vor zwei Monaten beſtieg ich die 
Doben fühlen Gebirge in bieſiger Nachbarſchaft, wo 
ich, in einer Höhe von gooo Fuß, in Eiſen verſteinerte 
Muſcheln fand. Die feltenfien, ſchoͤnſten Vögel bez 
wohnen dleſen Erdtheil; neue, für die leidende Menſch⸗ 
beit bis jetzt unentdeckte, hoͤchſt wirkſame Heilmittel 
bieten ſich hier dem Forſcher dar. Vor allen will ich 
von der Cainca ſprechen. Seit 1824, wo ich dieſe 
Wurzel kennen lernte, ſtellte ich häufige Verſuche dar 
mit an, und erprobte fie als eines der wirkſamſten 
Arzneimittel; ich fuhr fort, fie in Krankheiten aller 
Art des limphatiſchen Syſtems anzuwenden, und 
fand ſehr bald viele Nachfolger. Ich heilte mit der 
Cainca Waſſerſucht, hartnaͤckige Hautausſchlaͤge, 
veraltete Fußgeſchwuͤre, unterdruͤckte monatliche Reiz- 
nigung (wo ſie in 20 bis 24 Faͤllen noch nie ihre Wir⸗ 
kung verſagte), Verhaͤrtungen in den Eingeweiden, 
befonders nach dem Wechſelfieber, bei Geſchwuͤlſten 
aller Art. Da die Wurzel oder Pflanze hier ſehr haͤu⸗ 
fig vorkommt, und ich mir ſoſche bis jetzt, trotz aller 
angewandten Muͤhe, nicht im Großen aus der Pro⸗ 
vinz St. Paul verſchaffen fonnte, fo habe ich feit 
einigen Monaten angefongen, ſolche für den Handel 
zu ſammeln, und werde ſie von hier nach Para nehmen, 
und von da nach Europa befoͤrdern.“ 


In Amerika hat man einen Corſetometer erfun⸗ 
den, mittelſt dieſes Inſtruments mißt man, wie enge die 
Gaille einer Dame eingeſchnuͤrt werden kann, ohne 
daß daraus Schaden entſteht. Es iſt die Pflicht eines 
jeden Mannes, ſchreibt der Erfinder, darauf zu ſehen, 
daß die Damen ſich nicht zu Tode preſſen. 

— —¼— —— —————— —4—äu | 
Todes Anzeige 

Das heute fruͤh um 2 Uhr erfolgte Ableben meiner 
zwei Jahr alten Tochter Ottilie Wilhelmine Chriſtlane, 
beebre ich mich meinen auswärtigen Freunden und 
Bekannten gang ergebenſt anzuzeigen. _ ; 

Breslau den 12, November 1829, 

5 och e. 


C. 9, XI. 5. K. A III. 


Beilage 
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Beilage zu No. 267. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
dus 75 Vom 13. November 1829. ; 


In W. G. Korn's Buchhandl. ift zu haben: 


Gries, J. D., Gedichte und poetiſche Wez 
berſetzungen. 2 Bändchen. 8. Stuttgart. br. 
2 Rtblr. 15 Sgr. 


Kegel, C., Neue Methode zur Abrichtung 


der rohen und Correction der verdorbenen Hüb- 
nerz oder Vorſtehebunde. Nebſt Anleitung 
zur Heilung ihrer bedeutenden Krankheiten. 8. 
Wiesbaden, br. 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Lips, Dr. A., Deutſchlands National⸗Oe⸗ 
economic. Ein Verſuch zur endlichen Loͤſung der 
Frage: wie kann Deutſchland zu lohnendem Acker; 
dau, zu bluͤhender Induſtrie und wirkſamern Han⸗ 
del gelangen? gr. 8. Gießen. 2 Rthlr. 20 Sgr. 
Matthaey, C., Dheoretlſch⸗praktiſches 
Handbuch für Zimmerleute in allen ihz 
ren weſentllichſten Verrichtungen; zr Thl. 
8. Ilmenau. 2 Rthlr. 
Muſter zur weißen Stickerei Im neu“ ſten Gez 
ſchmack. ztes Heft. Regensburg. In Umſchlag. 


13 Sgr. 

Niemann, Dr. F. A., Geographiſches Hand⸗ 
woͤrterbuch nach den neueſten Beſtimmungen. 
Oder: Beſchrelbung der Länder, Meere, Seen, 
Fluͤſſe ꝛc. In alpbabetiſcher Ordnung. Fuͤr Ge⸗ 


ſchaͤftsmaͤnner, oͤffentliche Buͤreaux u. dgl. ate 


durchaus verb. und ſehr erweit. Ausgabe. gr. 8. 
Quedlinburg. br. 2 Rthlr. 25 Sgr. 


, Neue Tafdenbühern 
Roſen, Ein Taſchenbuch für 1830. 12. Leipzig. 
gebunden mit Goldſchnltt. 2 Rthlr. 15 Sgr. 
een Taſchenbuch für 1830, 
von H. Clauren, 12. Leipzig. gebunden mit 
Goldſchnitt. 2 Rthlr. 20 Sgr. 


Avertiffemené. 

Die Grieberique verebel. Erbkretſchmer und Flei⸗ 
ſchermeſſter Wohlmann, geborne Nit ſche und 
deren Edemann, Fleiſchermeſſter Gottlieb W o p l- 
mann zu Maltſch, haben die daſelbſt unter Eheleu⸗ 
ten geltende Guͤtergemeinſchaft zufolge gerichtlichen 
Vertrags vom zten October d. J. ausgeſchloſſen, wel⸗ 
ches Hiermit zur offentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Leubus den zten October 1829. 

Koͤnigliches Preußiſches Land⸗Gericht. 

„ Subhaſtatlons ⸗ Anzeige.“ 
gute der Auselnanderſetzung zwiſchen den Erben 
ſtorb as zu dem Nachlaſſe des zu Groß⸗Kreidel ver⸗ 

: 1 Bauers Johann Carl Arlt gehörige, aus 
2 Huben Landes beftedende, auf 1264 Rthlr. 4 Sgr. 
9 Pf. abgefchägte Bauergut im Wege der freiwill gen 


Subhaſtation verkauft werden, und iſt hierzu ein eins 
ziger peremtoriſcher kicitations-⸗Termin auf den rıten 
December c. a. Vormittags um 9 Uhr an der 
hieſigen Gerichtsſtaͤtte anberaumt worden, welches 
zahlungsfaͤbigen Kaufluſt gen bekannt gemacht wird. 
Leubus den 3offen October 1829. 
Koͤnigl. Preuß. Land: Gericht. 


Deffentliche Bekanntmachung. 
Nachdem die, auf dem im Goldberg⸗Haynauer⸗ 
Kreiſe gelegenen, und dem Koͤnigl. Kammerherrn, 
Major ꝛc. Baron v. Rothkirch⸗Trach, Ritter ꝛc. 
gehörigen Majorats-Gute Nleder-Baͤrsdorff ſchwe⸗ 
benden Grâferei: Gerechtigfeit der dafigeu Nieder⸗ 
Muͤhle mittelſt Vergleich befeitiget worden ift, fo wird 
ſolches in Gemaͤßheit der §. $. 11. und 12. des Ges 
ſetzes über die Ausführung der Gemeinheitstbeilungs⸗ 
und Abloͤſungs-Ordnung vom 7ten Juny 1821, mit 
der Aufforderung zur öffentlichen Kenntniß gebracht: 
daß alle Diejenigen, welche dabei ein Intereſſe zu 
baben vermeinen, an dem auf den 15ten Decem⸗ 
ber c. ac zu Ober- Baͤrs dorff in dem daſigen herr⸗ 
ſchaftlichen Schloſſe anberaumten Termine ſich zu 
melden haben, widrigenfalls in contumaciam anges 
nommen wird; daß alle Nichterſcheinenden, die Aus⸗ 
einanderſetzung gegen ſich gelten laſſen muͤſſen, und 
ſpaͤter mit keinen Einwendungen dagegen gehoͤrt 
werden ſollen. 
Steinsdorff bei Haynau den 2. November 1829. 
Koͤnigliche Special Oekonomie-Commiſſion, 
Goldberg⸗Haynauer⸗Kreiſes. 


Aufhebung der Guͤtergemeinſchaft. 
Der Freiſtellen⸗Natural⸗Beſitzer und Schmiede⸗ 
Meiſter Johann Gottlieb Neumann und ſeine 
Ehefrau Anna Roſina geborne Muͤller, zu Ditt⸗ 
mannsdorf hieſigen Kreifes, daben vor Ablauf der 
erſten Zwei Jahre ihrer Ebe, die an ihrem Wohnorte 


berkoͤmmliche Guͤtergemeinſchaſt im Sinne des § 392. 


Dit. I. Th. IL des Allg. Landrechts unter fih aufge⸗ 
boben und dießfaͤllige Verbandlung beute vor uns 
vollzogen. Solches wird hierdurch nach § 422, J. c. 
oͤff n lich bekannt gemacht. 
Frankenſtein den bten November 1829. 
Das Kleutſch Dutmanns dorf Haunolder⸗ 
Gerichts⸗Amt. 


Holz⸗Verkauf in Os witz. 

Auf naͤchſten Montag als den 16ten Novem: 
ber fruͤh um 9 Uhr wird in dem Forſt in Oswitz 
ſtarkes Strauchholz in verſchiedenen Abtheiluns 
gen auf dem Stamm an den Meiſtbietenden ver- 
kauft, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 


1 f esate done 

Es ſollen am 24ſten November c. Bormiffagé um 
10 a im Auctlonsgelaſſe des Koͤnigl. Stabtgerichts 
in dem Haufe No. 19. auf der Junkern⸗Straße ver⸗ 
ſchledene goldne und filderne Medalllen und Münzen, 
eine goldne Repetir⸗Uhr, ein Kompaß und diverſes 
Silberzeug an den Meiſtbletenden gegen baare Zahlung 
in Courant verſteigert werden. 

Breslau den roten November 1829. 

Der Stadtgerichts⸗Secretalr Seger. 


; Bekanntmachung. 
Da ble Anlage meiner Papier⸗Fabrick und Mabl⸗ 
mühle zu Kriefhen, Oelsner Kreiſes, nach der, 
von dem Muͤhlen⸗Baumeiſter Herrn Hoerodieß 
entworfenen Zeichnung, und die Ausführung des 


Baues durch ihn, zur größten Zufriedenheit eines ſe⸗ 


den Gachkenner aus gefallen ift, fo halte ich mich ver⸗ 
pflichtet denſelben öffentlich zu beloben und beſtens zu 
empfeblen. Ernſt Wilb. Scholz, Beſttzer. 
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Literariſche Anzeige. | 
Bei G. Baffe in Quedlinburg ift fo eben ers 
ſchienen und in allen Buchhandlungen (in Breslau 
bel W. G. Korn) zu baden: 
Geographbiſch⸗ſtatiſtiſches 
Comtoir⸗ und Zeitungs Lexikon. 
Nach den neueſten Beſtimmungen. Oder Beſchrei⸗ 
bung der Länder, Meere, Seen, Fluͤſſe, Inſeln, 
Gebirge, Reiche, Provinzen, Städte, wichtigſten 
Flecken und Dörfer, Fabrlkoͤrter, Bäder ꝛc. in Hin⸗ 
ſicht der Lage, Größe, Produkte, Merkwuͤrdigkei⸗ 
ten, Staats einrichtungen, Hauptbeſchaͤftigungen, 
Fabrikate, des Handels, der Anzaol der Bewohner 
und Haͤuſer. In alpbabetiſcher Ordnung. Fuͤr 
Geſchäftsmaͤnuer, Öffentliche Büreaur, Comtoirs, 
Kaufleute, Fabrikanten, Manufakturiſten, Zeitungs 
leſer, Relſende, uͤberhaupt für gebilde Stände und 
Jeden, Der über Gegenſtaͤnde der Grographie 
ſchnell belehrt ſeyn will. À 
durchaus verbeſſerte und fehe ers 
weiterte Auflage. i 
r. 8. Gedeftet. Preis: 2 Thlr. 10 Sgr. 
Ein geograpbiiches Handwoͤrterbuch iſt heutiges 
Tages ul t nue für jeden G-fchäftsmann, ſondern 
für jeden Gebildeten überhaupt, ein nothwendiges 
Bedüͤrfulß, um fi) ſchnell über Gegenſtaͤnde der Geo⸗ 
graphie belehren zu können. Das gegenwärtige Comz 
toir⸗ und Zeitungs, Lexikon hat fi eines fo auß ror⸗ 
dentlichen Beifolls zu erfreuen, daß die erſte Auf 
lage binnen 13 Jahre völlig vergriffen wur⸗ 
de, Eine ſolche guͤnſtige Aufnahme vermehrte den Ei⸗ 
fer des Verfaſſers, dem Werke den möglichen Grsd 
der Vollſtändigkeit und Brauchbarkelt zu verleihen. 
Daher erſcheint baſſelbe hier nun in einer zweiten, 
durchaus verbeſſerten und febr erwelter⸗ 
ten Auflage. Nur ſehr wenige Artikel der erſten 


Zweite, 
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Auflage blleben unverändert; bie melſten wurden vers 
beffert, erweltert und vervollſtaͤndigt, und über 
4000 neue Artikel wurden hinzugefügt, fo daß 
dieſes Werk, hinſichts der Richtigkeit ſeiner Angaben 
und der Vollſtaͤn digkeit feiner Artikel, allen Anforde⸗ 
rungen, welche man jetzt an ein geographiſches Woͤr⸗ 
terbuch machen kann, vollkommen entſpricht. Um den 
Reichthum von neuen Artikeln, Zufaͤtzen und Herz 
beſſerungen dennoch in dem Umfange eines einzigen 
Bandes zu faſſen, bat fich der Verleger Benätdige ges 
ſehen, que gegenwärtigen zwelten Auflage ein bedeu⸗ 
tend groͤßeres Format als zur erſten Auflage ju waͤh⸗ 
len; deffenungeachtet ift aber der Preis derfel 

um ein Geringes erhoͤbet worden. 


Literariſche Anzeige. 
In allen Buchhandlungen in Breslau bel G. P. 

Aderholz, (Ring ⸗ und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) ift 

zu haben: 

J. G. Kögel, gründliche Anweiſung 

zum Seifeſieden. 

Mit einer Anwelſung Über die Verfertigung der Talg⸗ 
Lichter, die Reinigung des Ruͤboͤls ic. Dritte 
verbeſſerte Auflage. 8. Preis: 20 Sgr. 

J. G. Kögel, die Ruͤboͤl⸗Raffinerie, 

oder Anweiſung das Ruͤboͤl ſo zu reinigen, daß daſſelbe 
elne waſſerhelle und leicht flleſſige Beſchaffendeit 
erhält. 8. Couverts Preis: 10 Sgr. 

Mittel zur Vertreibung der Hühneraugen, 
Warzen, Muttermablenu, Fuß ſchwlelen, 
nebſt nuͤtzliche Belehrungen über Fußſchweiß, Eins 

wachſen der Nägel, Uebereinanderliegen der Zehen, 
einer zweckmaͤßigen Pflege der Fuͤße. 8. br. 8 

10 gr. 

Vierzig wirkſame Mittel 5 und 
Vertilgung der Ratten, Maͤuſe, Kornwirmer, 
Schaben, Wanzen, Motten, Kople und Baum⸗ 
Raupen, Erdfloͤde, Ohrwürmer, Ameiſen und 
ur ane 8 zum Nutzen für Jedermann. 

in Couoert-Prels: ; 1 le 

Sende a FF getebüc) e 
Deutſchlands Toͤchter zur Bildung des Geſchmacks 
und zur Veredelung des Herzens. 4 Theile zweite 
verbeſſerte Auflage. 4 Thlr. 15 Sgr. 

Ernſtſche Buchhandlung in Quedlinburg. 
A n e in ; 
Daß wir unire Cifengufi- Niederlage in Breslau, 

Schwridnitzer⸗Straße No. 36, wieder volſtändig mit 

allen Größen roher und emall. Topfen, emall. Tiegel, 

Brathfannen, Caſſerolls, Waſchbecken, Spucknäpfen⸗ 

Dfentöpfen ıc. ſoktirt, zeigen wir hiermit ergebenſt 

an, und empfehlen ſaͤmmtliche Gegenſtaͤnde zu geneigs 

ter Abnahme, wobei wir uns noch erlauben, auf die 
ſo Fe weiße und dauerhafte Emallle aufmerkfam 
zu machen. See : 

Die Eiſengießerei Carls⸗Huͤtte in Altwaſſer. 


en nur 


Dame Musikalien 
im AA RET 
Bureau de musique 


von 
C. F. Peters im Leipzig. 
Zu haben in allen Musikhandlungen, zu 
reslau in F. E, €. Leuckarte Buch- und 
Musikhandlung. 


Für Saiten- und Blas-Instrumente., 


Crusell, B., Concerro pour la; Clarinette 
avec accomp. de gr. Orch. Op. II. 2 Thlr. 20 Gr, 
Dotzauer, J. J. F., 12 Exercices faciles pour 
le Violoncelle seul, Op. 107. 12 Gr. 
== — Variations sur une alse favorite 
pour le Violoncelle avec acc, de 2 Violons, 
Alto et Basse. Op. 109. 18 Gr. 
+ # do. do, do. avec 
Kalliwoda, J. W., Concertino pour le 
Violon avec acc. de l'Orchestre. Op. 15. 
2 Thlr. 8 Gr. 

— do, do. do. avec Pianoforte. 1 Thlr. 
— — Seconde Sinfonie à grand Orchestre. 
Of, 17. Thlr. 
Lindpaintner, P., Ouverture du Ballet: 


— 


Jokole Singe du Brésil à grand Orchestre, Op. 65. 
2 Thlr. 
— — la même pour Musique militaire, 


j ı Thlr. 20 Gr. 
Meyer, C. H., Neue Tänze für Orchester. 
27ste Sammlung. - x Thlr. 8 Gr. 
Spohr, L., Faust, Opéra en deux Actes pour 
2 Violons, Viola et Violoncelle, arr, par H. A. 
Praeger, Acte L 2 Thir, 12 Gr. 
— — Acte II. 
— — Concerto in modo di Scena cantante 
ber il Violino, accomodato per il Flauto con 
acc. d'Orchestra da C. G. Belcke, 2 Thlr. 16 Gr. 
; do. do. con, acc, de Pianof, 1 Thir, 
Walch, 1. H., Neue Tänze für Orchester, 
ı2te Sammlung. 1 Thlr. 8 Gr. 
Für Pianoforte mit und ohne Begleitung. 
Cramer, J. B., Practische Pianoforte- 
Schule. ate Auflage. 1 Thir 
— — Supplementäsacel&ebre Methode 
pour Pianoforte. Consistans en Morceaux 
expressement composés et arrangés d'une ma- 
Niere nouvelle, precedé chacnn d'un petit 
__ Mude doigté. 1 Thlr. 
AT Etude p. Pianof. en 42 Exercices 
fal tes dans les differens tons. Calculés pour 
1 les progrès de ceux qui se proposent 
ttudier cet instrument à fond. liv. I. 3. (Edit. 
nour.) 


— — 


a 1 Thlr. 


Pianoforte. 14 Gr. 


— — do, do. do. sans Accomp. 
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— — Suite des Etudes p. Pianof. en 42 
Exercices doigtés. Calcules etc. Op. 2. Cah. 1. 2. 
(Edit. nouv.) > à 1 Thlr. 

Hünten, Frangois, Air italien, varie pour 
le Pianoforte. Op. 33: 12 Gr. 

— — Variations á Quatre mains pour 
le Pianoforte, sur un Theme de Händel, 
Op. 34. 14 Gr. 

— — Rondoletto ä quatre mains pour 
le Pianoforte, sur une Polonaise de Tancré« 
de, Op. 35. 12 Gr. 

Gavatine favorite de Opera Ji 
Pirata de Bellini, variée à quatre mains, 
Op. 36. 16 Gr. 

— — Marche militaire pour le Piano- 
forte à quatre mains. Op, 37. 14 Gr. 

Hünten, Fr, Air tyrolien, varié pour le 
Pianoforte, Op. 38. 12 Gr. 

— — (Choeur de l'Opera: les deux nuite de 
Boieldieu varié pour le Pianoforte à quatre 

mains. Op. 39. 16 Gr. 

Kuhlau, F., Variations concertantes sur 
l'Air de l'Opera: le Colporteur de Onslow 
„Pour des filles si gentiles‘ pour le Piano- 
forte et Flûte. Op. 94. N 20 Gr. 

ꝑKulenkamp, G, C., Grandes Variations 
sur la Marche d’Elise de Opera: Mosé de Ros- 
sini, pour le Pianoforte avec acc, de POrch. 
Op. 27. 2 Thlr. 12 Gr. 

— — do. do. do, av. Quatuor, 1 Thlr. 16 Gr. 

1 Thlr. 

Meyer, C. H., Neue Tänze für Pianoforte 

27 ste Samml. 18 Gr 

Potpourri pour le Pianoforte sur des The- 
mes de l'Opera: Vampyr de P. Lindpaintner, 
urn par F. Mockwitz. 20 Gr. 

Bies, F., Sixième Sinfonie. Op. 146, arr. 
à quatre mains pour le Pianoforte par 
F. Mockwitz. ı Thlr. 16 Gr. 

Schmitt, A, Huit Etudes pour le Piano. 
forte lame. Livr. des Etudes. 1 Thir, 

— — Ouverture Op. 36. arr. pour le Pi ge 
noforte. 

5 — . la même à quatre mains. 3 cn 

Walch, J. H., Neue Tänze für Pianoforte 

kate Sammlung. s 18 Gr. 


Für Gesang mit Begleitung. 
Ries, F., Die Räuberbraut; Oper in drei 
Acten. Vollständiger Cla vier-Auszug vom Com- 


Ponisten, Textitalienisch und deutsch. Op. 156. 
7 Thir, 19 Gr, 
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4.0.4 et e. 
Friſche geraͤucherte Speck⸗ Bückinge und friſche 
Auſtern in Schaalen empfing mit heutiger Poſt 
Chriſtian Gottlitb Muͤller. 


iterariſche Anzeige. 
Dle von mir auf Subfeription angekündigte: 
Deutsche Bücherkunde der Freimauerei 
und der damit in wirklicher oder vorgeb- 
cher Beziehung stehenden geheimen 
Verbindungen, Orden und Secten, 
iſt bereits unter der Preſſe; jedoch bleibt der Sub⸗ 
ſcriptions⸗Termin noch big Ende d. J. offen. Der 
Preis eines Exemplars auf weiß Drückpap. Median, 
ſauber cartonnirt, wird circa 20 Sgr. bis 1 Rthlr. 
ſeyn. Alle Buchhandlungen nehmen bierauf Beſtel⸗ 
lung an, (in Breslau die W. G. Korn (che), durch 
diefe erbitte mir auch die Subſer.⸗Liſten, da die 
amen der reſp. Subſcribenten dem Buche vorge⸗ 
druckt werden ſollen. Roſtock den 1. Novbr, 1829. 
At = ve et En a 
Großberzogl. Meklenburg Schwerinfcher 
Hofbuchbaͤndler. ; 


— 


„Beachtungswerthe Angelpa oi 
Einem bochgeehrten Publikum erlaube ich mir bierz 
mit ergebenſt anzuzeigen, daß ich aus der Lackirfabrik 
des Herrn J. G. C. Neander in Berlin ein Lager 
von doppelt lakirten Tuch⸗ und Muͤtzenſchirmen von 
allen Nummern in Commiſſion erhalten habe. Indem 
ich dieſe Gegenſtaͤnde zur geneigten Abnahme deſtens 
emph hie periprede ich reelle und puͤnktliche Bedienung. 
Breslau den raten November 189... 
L. G. Dahleke, Reuſcheſtraße No. 62. 
der Buͤttnerſtraße gegenuber. 
. Anzeige. 
Wiener Schnuͤrmieder zu den Preiſen von 1 Kthlr. 
25 Sgr. bis 6 Rthlr., find immer vorraͤthig zu haz 
ben, ſo wie auch von allen Arten fuͤr Kinder. 
Sum Maaß bedarf ich ein paſſendes Kleid.) 
Alle Arten zur Gradehaltung des Körpers, ſo wie 
auch fuͤr hohe Schultern und Verkruͤmmung des Ruͤck⸗ 
grades noͤthige Bandagen muͤſſen erſt beft Ile werden, 
bei Bamberger, Riemerzetle No. 17. 
Offene Schulledrer⸗ Stelle. 
Die Schullebrer⸗ Stelle in Roſentbal bei Breslau 
tft ſofort zu vergeben, gehörig qualificirte Subjekte 
koͤnnen ſich taͤglich Nachmittags nach 2 Uhr bet mir in 
meiner Wohnung am Markt No. 38. melden. 
Breslau den roten Norenber 1829. 
. Haug witz, Ober⸗Landes Gerichts ⸗Aſſeſſor. 


ey — 


= Getreide⸗Preis in Courant. (Preuß. 
Hoͤ ch fer: ; 
1 Rthlr, 28 Egr, z 


Mittler: 


3040 


REN ge 

Geräucherte Gänfe: Brüfte empfing 

„F. Wieliſch sen. 
Okblauer⸗ Straße No. 12. 
 Loofen Offerte. 

Mit Kauflooſen zur Sten Klaſſe 60ſter 
Lotterle und Looſen der Aten Courant 
Lotter le empfiehlt fih ergebenſt: 

Joſ. Holſchau jun., 
Bluͤcherplatz nahe am großen Ring. 
Unterkommen Gefu d. ; 

Ein junger militalrfreier Amtmann welcher ſich in 
mehreren Provinzen ausgebildet, den Raps bau gruͤnd⸗ 
lich gelernt hat, auch Brennerei verſteht, fo wie der 
polniſchen Sprache maͤchtig und beſonders empfohlen 
iſt, wuͤnſcht bald eine Anſtellung. Das Naͤhere im 
Vermiethungs⸗Buͤreau Albrechtsſtraße No. 44. 
„ MN WETTER RAS 4 
wurde ben Irten d., Abends 6 Uhr, aus meinem 
Wagen auf dem Ringe, ein guter Mantel von blaus 
grau mellirtem Tuche ganz durch wattirt, für defen 

Ziederſchaffung eine angemeſſene Belohnung geben 
wird: P. Be m e 

* Roſenthaler⸗Straße No. r. 


Wobnung zu vermiethen mit und ohne 
Meubels, und Weihnachten zu bezlehen, Altbuͤßer⸗ 
Straße No. 61. 

r r r v.. 

Mebrere febr ſchoͤne Zimmer auf einem gut belege⸗ 
nen Platze werden zum bevorſtehenden Landtage nach⸗ 
gewieſen vom Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau im alten 
Rathhauſe. 

An gekommene Fremde. 

An den 3 Bergen: Hr. v. Uechtritz, von Siegda; Hr. 
Jaͤnke, Gutsbef, von Tſchirue; Hr. John, Gutsbe itzer, von 
Landshut. Im goldnen Schwerdt: Hr. Piagili, 
Partikulier, von Lukka. — Im Rautenkranz: Frau Gri 
fin v. Dzieduszyckt, aus Prag. Im goldnen Bau m: 
Frau Praͤſidentin von Frankenberg; Pr. Swoboda, Wirth? 
ele Anfpektor, von Weißwaſſer. Im weißen Ad- 

er: Hr. Adam, Partikulier, von Altwaffer; Hr. v. Hende 
brand, von Naſſadel; Hr. Heidtfeldt, Rogierungsrath, von 
Oppeln. — Ji goldnen Löwen: Hr. Groß, Paor, 
von Poſtelwitz; Hr. Silandi, Kaufmann, von Brieg. — In 
der goldnen Krone: Hr. Aſchenborn, Juſtſtrath, Herr 
May, Kaufmann, beide von Schweſdnitz; Hr. Hanel, Juſtiz⸗ 
Aetuarius, von Strehlen. #3: 


LES 


Maaß.) Breslau den 12; November 1829. 


edrigfter: 


Weisen f. — x Rthlr. 20 Sgr. 9 Pf. — 1 Kthlr. 13 Sgr. 6 Pf. 
EAA 1 Rthlr. 12 Egr. z H — 1 Kthlr. 7 Sgr. Pe — 1 Ahlen 2 Sgr. +. Pf. 
Gerſte 1 Rthlr. Sgr. he — + Ahle 29 Sgr. 3 pf. 9 Ahle, 28 Sgr. 6 Pf. 
Hafer 2 thlr. 24 Sgr. 6 Pf. — ⸗Kthlr. 23 Sgr. Pf. — + Ahle, 21 Sgr. 6 Pf. 


Diele Zeitung erſcheint (mit Auslahme der Sonn 


und 
Kormichen Buchbandlung und if auch auf allen Königl. Poſtaͤmtern zu haben. 


Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 


Redakteur: Profeſſor Dr, Kuniſch. 


